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Dritter Zeitraum / 4g i.
*'* •-," : i . ,:' "V' • , ' v ,

oratio nes eius , etepiftolae , et dialogi ferüntur . In phi-
lofophia parum diligens , egregins tarnen vitiprum infecta-
tor fuit. Multae in eo claraeque fententiae , multa etiam;
morutn gratia legenda : fed in eloquendo ccr «pta plera-
q e , atque eo perniciofiflima , quod abundant dulcibüs vi-
üis . — Multa probanda in eo , multa etiam admirand -a
funt ; eligere modo curae fit , quod utinatn . ipfe feciffetl
Digna enim fuit illa natura ,%quae meliora veürt , quae,
quod voluit,s effecit. — Vergl . Hift. iiteraria de Efpana por
Rafael y Pedro Rodriguez Mohedano (Madrid
1780 - 4) T . 6. (Diefer ganze B. handelt vonS . und def-
fen Schriften . S, MeufeTs Hirt . Litt . ' von 1789.
S. 326— 331). Vie de Seneque ; par M. Diderot , i
Londres 1782 . 2 Voll, in 8- Teutfch von Epheu
(Hanker ). Defläu u. Leipz . 1782. 8- Seneca , der Sit¬
tenlehrer , nach dem Charakter feines Lebens und feiner
Schriften entworfen von Felix Nöfcheler . 1 Bänd-

chen . Zürich 1783. 8- (Vergl . Allg . teut . BibL B. 63»
S. 259 ) . •

Der andere Römer , der die epikurifche Philofo-
phie vorzog , war C. Plinius Secundus maior (S.
vorhin VII . 5).

Anhang von der Paedagogik.

Unter den Römern , fo weit "ihre Herrfchaft reichte,
vorzüglich aber in Rom felbft , artete die ehemahlige
Strenge .in der Erziehung immer mehr und mehr in Weich¬
lichkeit aus. Quin , tili an, ,der überhaupt in feinem un-
fterblichen Werk (von dem hernach ) die bewährteften Re¬
geln der Pädagogik ertheilt , Juvenal , befonders in der

. I4ten Satire , der jüngere Plinius und andere fchildern
diefen Verfall des Erziehungswefens deutlich und kläglich
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genug . Die Erlernung der griechifcjien Sprache wur¬
de ein wefentlicher Theil des freyen Unterrichts . Aus
den Schulen der Grammatiker kamen die Jünglinge in die¬
jenigen der Rhetoren , wo der Unterricht , nach Petron 's
Zeugnifs , gewöhnlich fehr verkehrt enheilt wurde . Die
meiften jungen Römer aus den höhern Volkskiaffen gien-
gen nach Athen , um dort ihre Studien zu vollenden . Von
den Kaifern ,bekümmerten fic' , zwar einige um die öffent- <
liehen Schulen, und forgten dafür , dafs die Schüler Inder »
römifchen Sprache geübt würden : aber die eigentliche Er¬
ziehung nahm immer mehr und mehr ab , bis die chriftl.
Religion ihre wohlthätigen Wirkungen verbreitete , und
einzelnen Familien häusliche Zucht wieder gab . Die Wif-
fenfehaften hingegen wurden durch die veiheerenden Ein- '
fälle fremder Völker in die einfamen Klöfter vetfeheueht,
wo fie entweder vergeffen oder nicht nach ihrer Beßim-
mung angewendet wurden.

X. Zuftand der fchönen Künfte und Wiffenfchaften.
A. Dichtkunft.

.,... ' i. VkJi ' '
Die Dichtkunft fowohl , als die Redekunft , geriethen

nach und nach in Verfall . Unter den Griechen war er
fchon gegen Ende des vorigen Zeitraumes fehr merklich.
In Rom blühten noch zu Anfang des gegenwärtigen die
fchönen Wiffenfchaften und Künfte : aber fehr fchnell folg¬
ten fie dem Hinfinken des Staats , der Sitten und des Ge-
fchmacks. Ob man gleich den Dichtern nach Auguft 's Re¬
gierung keineswegs einen gewitien Werth abfprechert
kann ; fo fehlt doch bey den meiden viel, dafs lie anGeift,
Stärke der Gedanken , Feinheit des Witzes und angemef-
fenem nieiodifchen Ausdruck ihren Vorgängern gleich ge-
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